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Grüß Gott,
liebe Leserin, lieber Leser,

derzeit überrollen uns Negativschlagzeilen 
aus der globalen Finanz- und Wirtschafts-
welt. Viele Menschen, auch in unserer Hei-
mat, bangen um ihre Arbeitsplätze; weltweit 
wurde viel Vertrauen verspielt. 

Dennoch: Die CSU-geführte bayerische 
Staatsregierung und die neue Augsburger 
Stadtregierung unter OB Kurt Gribl haben 
die wirtschafts- und strukturpolitischen Wei-
chen richtig gestellt, um Arbeitsplätze zu si-
chern und neue zu schaffen. 

Gute Beispiele: „Premium Aerotec“, der 
neue „Science Park“ in Uni-Nähe sowie 
viele leistungsstarke, handwerkliche Fami-
lienbetriebe. Geben wir Ideen und Initiativen 
in Industrie, Forschung und Handwerk mehr 
Chancen und Freiräume – dann schaffen wir 
auch weiterhin Arbeitsplätze! 

Davon bin ich überzeugt.

Weitere Informationen erhalten Sie unter 
www.hintersberger.info. Ich freue mich über 
Ihre Reaktionen und Anregungen.

50 Millionen Euro für neue 
Spitzenforschungseinrich-
tungen in Augsburg zu. 
Premium Aerotec investiert 
mit diesem Impuls über 
180 Mio. Euro in ein neues 
Werk mit über 350 Arbeits-
plätzen und Aufträgen für 
die Zulieferbetriebe.

„Lokal lenken – global den-
ken“ – so stellt sich der inno-
vative Mittelstand auf,  wie 
z. B. der Augsburger Me-
tallbauer Spegel GmbH + 

Co. KG. Erst jüngst konnte das Handwerks-
unternehmen in den USA einen selbst ent-
wickelten Hubschrauber-Löschbehälter vor-
stellen, der dort zur gezielten Löschung von 

Waldbränden aus der Luft eingesetzt wird. 
Geschäftsführer Jürgen Schmid (im Bild ganz 
oben, links) und Produktionsleiter Werner 
Ruchte führten den Augsburger Wirtschaftspo-
litiker durch den Betrieb, wo ihm Ausbildungs-

meister Georg Streidel und Azubi 
Anatoli Menzer (rechts im Bild) die 
Ausbildungsschwerpunkte vorstellten.

Beeindruckt zeigte sich der Amtschef 
des Bayerischen Umweltministeriums  
Wolfgang Lazik (nebenstehendes Bild, 
ganz links) bei seinem Besuch des 
Bayerischen Instituts für angewandte 
Umweltforschung- und technik (bifa). 
Das „bifa-Leitungsteam“ (im Bild von 

„Das Zusammenspiel zwischen Industrie, 
Handwerk, Forschung und Entwicklung in 
Augsburg wird immer enger. Das ist eine gute 
Basis für die Schaffung neuer Arbeitsplätze in 
unserer Region“, betont Johannes 
Hintersberger nach Betriebsbesu-
chen heimischer Unternehmen.

Zu den auch global vertretenen Fir-
men, die Arbeitsplätze sichern und 
schaffen, zählt der Flugzeugbauer 
„Premium Aerotec“ (früher EADS). 
Das noch junge Unternehmen mit 
Sitz in Augsburg hat es bereits an 
Europas Spitze geschafft. „Carbonfa-
serverstärkter Kunststoff“ lautet das 
Zauberwort des neuen Hochtechno-
logieunternehmens. Weltweit gehört 
es zu den Top-Five der Branche. 
Ministerpräsident Horst Seehofer (Foto rechts, 
zusammen mit Betriebsratsvorsitzenden Pe-
ter Schönfelder und Johannes Hintersberger, 
MdL) gab den offi ziellen Start-Up und sagte 
die Unterstützung des Freistaats von rund 
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Flugzeugbau, Umwelttechnik, Handwerk & Mechatronik: 
Wir sichern gemeinsam Arbeitsplätze in Augsburg!
Neues Werk für Premium Aerotec  •  Neue Forschungsinstitute
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rechts) Roland Mair, Dr. Siegfried Kreibe und 
Prof. Dr. Wolfgang Rommel zeigten dem Politiker 
und seinem Gast, Ministerialdirektor Lazik, neue 
umwelttechnologische Entwicklungen in der Ver-
suchshalle. Hintersberger verspricht sich von der 
erfolgreichen Arbeit des bifa weitere Anstöße 
gerade auch für kleinere und mittelständische 
Unternehmen, Umwelttechnologien weiter ein-
zusetzen und auszubauen, „denn Umweltinno-
vationen schaffen 
Wettbewerbsvorteile 
und Arbeitsplätze“.
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Mit der Grundsteinlegung für das neue Ge-
bäude der Wirtschaftswissenschaftler an der 
Hochschule Augsburg geht die Rundumerneu-
erung der Fachhochschule in die letzte Runde. 
Für rund 18 Millionen Euro wird neben dem 
„Hochschulschloss“ an der Friedberger Stra-
ße das neue Gebäude entstehen. Insgesamt 
investiert der Freistaat Bayern 118 Millionen 
Euro, um die Hochschule Augsburg fi t für die 
Zukunft zu machen. Johannes Hintersberger 
bezeichnete die Gesamtinvestition als Garant 
dafür, dass der Hochschulstandort Augsburg 
insgesamt eine hervorragende Ausgangspo-
sition im Wettbewerb der Hochschulen und 
Universitäten in Bayern und Deutschland hat. 
„Praxisorientiertes Spitzenstudium in den In-
genieur- und Technologiewissenschaften oder 
in den Wirtschaftswissenschaften zahlt sich 
aus und eröffnet für die Absolventen nicht nur 
gute Chancen auf dem Arbeitsmarkt, sondern 
macht unsere Hochschule zu einem attrak-
tiven Partner für Industrie, Handwerk und Han-
del“, erklärte Hintersberger, der sich für eine 
enge Verbindung zwischen der Hochschule 

neu gebaut. Dazu kamen Sanierungsarbeiten 
im Campus an der Baumgartner-Straße für 
18,4 Millionen Euro und das Gebäude für die 
Ingenieure für 15,6 Millionen Euro. Freigege-
ben wurden jetzt auch die Mittel für die Gebäu-
de der Elektrotechnik mit 9,5 Millionen Euro 
sowie der Architekten und Bauingenieure für 
8 Millionen Euro. Wirklich starke Impulse für 
ein wirtschaftsnahes Spitzenstudium – und so-
mit für die Arbeitsplätze von morgen!

Hochschule Augsburg nach Rundumerneuerung für Zukunft gerüstet
Wirtschaftsstudenten erhalten neues Gebäude für 18 Millionen Euro  •  Erfolgreicher Einsatz der CSU-Abgeordneten

Augsburg und der Universität Augsburg  mit 
der Wirtschaft stark macht.

Bei den Arbeiten an der Hochschule Augs-
burg handelt es sich sowohl um Sanierungs-
arbeiten als auch um Neubauten. Nachdem 
2005 das neue Servicezentrum für rund 
18 Millionen Euro errichtet worden war, wur-
de auf dem ehemaligen Schüle-Gelände beim 
Roten Tor für über 30 Millionen Euro saniert und 

Machen sich stark 
für eine zukunftsfä-
hige Hochschule: (v. l.) 
Johannes Hintersber-
ger, MdL; Max Streh-
le, MdL; Ulrich Bickle, 
Leiter staatl. Bauamt; 
Prof. Dr.-Ing. Schnell, 
Vizepräsident; Georg 
Winter, MdL; Prof. Dr. 
Klaus Kellner, Vizeprä-
sident; Bernd Kränzle,
MdL; Prof. Dr.-Ing. Mar-
tin Bayer, Vizepräsident

„Mit dem Science-Park entwickeln wir in Augsburg eine europaweit 
herausragende Standortposition: Spitzenforschung, Entwicklung und 
Produktion in den Zukunftstechnologien Mechatronik, Automation 
und Faserverbundstoffe kooperieren an einem Ort. Eine Basis für In-
novation und neue Arbeitsplätze“, unterstreicht der Stadtrat und CSU-
Landtagsabgeordnete Johannes Hintersberger die Bedeutung des 
Masterplanes durch den renommierten Stadtplaner Professor Kees 
Christiaanse, wie er im Augsburger Stadtrat beschlossen wurde.

Das dafür vorgesehene 70 Hektar große Areal liegt zwischen Messe 
und Universität im Augsburger Süden. Christiaanse, gebürtiger Nie-
derländer und seit 2003 Professor für Architektur und Städtebau an 
der Eidgenössischen Technischen Hochschule in Zürich, bietet mit 
seiner Planung ideale Bedingungen für Forschung, Entwicklung, Leh-
re und Leben im Science-Park, der auch durch großzügige Begrü-
nung gekennzeichnet sein soll. Als erster Schritt bei der Realisierung 
des Parks gilt die Ansiedlung der Forschungsinstitute des Deutschen 
Zentrums für Luft- und Raumfahrt und des Fraunhofer-Instituts für 
Mechatronik und Leichtbau. Der Freistaat ist mit einer Impulsfi nan-
zierung von 50 Millionen Euro beteiligt.

Science-Park wird Wirklichkeit
70 Hektar für Spitzenforschung im Univiertel

Der virtuelle Science-Park im Augsburger Süden aus der Vogelperspektive 
Grafi k: Kees Christiaanse

Im Rahmen der Veran-
staltungsserie „Heraus-
forderung Zukunft“ luden 
die Landtagsabgeord-
neten Johannes Hin-
tersberger (2. v. re.) und 
Bernd Kränzle, Stadtrat 
Thorsten Grosse (li.), 
Mittelstandsunion Augs-
burg und Michael von 

Hohenhau (re.), Bund der Steuerzahler e.V., in den Augsburger 
SIGMA Technopark ein, um mit den zahlreich erschienenen Gästen 
aus Politik, Mittelstand und Handwerk „Zur Zukunft der Sozialen 
Marktwirtschaft“ zu diskutieren. Als Referenten konnte das Forum 
den Gründer des Wiener Instituts für Wertewirtschaft, Dipl.-Ing. 
Rahim Taghizadegan (2. v. li.), begrüßen, der mit Verve die Perspek-
tiven und Chancen für den Mittelstand und das Handwerk angesichts 
der aktuellen Finanzkrise aufzeigte. Ohne ein Blatt vor den Mund zu 
nehmen, zeigte er eindringlich auf, dass die Soziale Marktwirtschaft 
erheblich an Wirkkraft eingebüßt hat, weil ihre Prinzipien nicht an die 
Gegebenheiten einer Welt globaler Vernetzung angepasst wurden. 

So schockiert das Auditorium auch war, seine Antwort auf die Krise 
ermutigte darum umso mehr. Denn Taghizadegan sieht in der Krise 
auch und gerade eine Chance: Nachdem der „Saustall“ angerichtet 
sei, wie es Franz Josef Strauß schon vor 25 Jahren einmal gesagt 
hatte, sei jetzt die Neubelebung der Sozialen Marktwirtschaft über-
haupt erst wieder möglich. Kurz und bündig: Taghizadegan empfi ehlt 
die Organisation effektiver, lokaler Gegenmaßnahmen ganz im Sinne 
der kommunalen Selbstverwaltung, wobei für ihn gerade der Mittel-
stand und das Handwerk als die Seele des Unternehmertums die 
zentrale Rolle spielen müssen. Hintersberger dankte Taghizadegan 
für seine klaren Analysen und Folgerungen und fasste zusammen: 
„Nicht die Soziale Marktwirtschaft ist gescheitert, sondern Spekulati-
onskapitalismus und Sozialismus.“ 

Soziale Marktwirtschaft neu beleben
Rahim Taghizadegan bei „Herausforderung Zukunft“
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Aus dem Politischen Lexikon:

„Mandat“

Der Begriff Mandat stammt aus dem Latei-
nischen: mandatum = Auftrag. Mandats-
träger sind z. B. die Abgeordneten in den 
Parlamenten. Sie erhielten nach den je 
gültigen Wahlverfahren von den Wählern 
(dem Souverän) ihr Mandat (ihren Auf-
trag), diese im Parlament zu vertreten.

In einer aktuellen Stunde des Bayerischen 
Landtags forderte der Augsburger CSU-Land-
tagsabgeordnete Johannes Hintersberger die 
Stärkung der freiberufl ichen, selbständigen 
Arztpraxen. „Wir wollen kein dirigistisches Ge-
sundheitswesen, wir wollen keine Gleichma-
cherei in den Praxen, sondern eine Stärkung 
der freiberufl ichen Ärzteschaft, und zwar nicht 
aus verbandstaktischen und lobbyistischen  
Gründen, sondern weil wir davon überzeugt 
sind, dass kleine und mittelständische Arzt-

Hintersberger: Stärkung der freiberuflichen Ärzteschaft notwendig! 
Kleine Praxen sind effi zienter und näher am Menschen  •  Die Rede im Wortlaut unter www.hintersberger.info

praxen vor Ort näher am Menschen sind und 
daher menschlicher, nachhaltiger und effi zi-
enter Gesundheitsfür- und -vorsorge betreiben 
können“ so Hintersberger. Dabei bezeichnete 
er den niedergelassenen Arzt als „Wirbelsäu-
le“ unseres Gesundheitssystems. Als Mitglied 
des Landtagsausschusses für Umwelt und 
Gesundheit kritisierte Hintersberger die bun-
desweite Vorgabe von Einheitspreisen, da sie 
die regionale Kostenstruktur ausblende. Ein 
Pauschalsystem sei leistungsfeindlich, denn 

„Die Arbeit einer qualifi zierten Beratung für oft 
verzweifelte, alleingelassene und depressive 
Mitmenschen in Lebenskrisen hat eine hohe 
gesellschaftspolitische Bedeutung und ver-
dient unsere besondere Anerkennung. Daher 
unterstützt der Freistaat diese Beratungsstel-
len, “ sagt der Augsburger CSU-Landtagsab-
geordnete Johannes Hintersberger. Die Ehe-, 
Familien- und Lebensberatung kann in den 
nächsten Jahren mit einem erhöhten Zuschuss 
von 2,2 Millionen Euro rechnen. Die staatliche 
Zuwendung wird im Doppelhaushalt 2009/10 
auf Antrag der CSU-Fraktion demnach um 
500.000 Euro gegenüber dem Ansatz von 
1,7 Mio. Euro erhöht werden“, unterstreicht 
Hintersberger das Ergebnis der Initiative. 

In eingehenden Gesprächen mit dem sozial-
politischen Sprecher der CSU-Fraktion, Joa-
chim Unterländer, und dem Vorsitzenden des 
Haushaltsausschusses, Georg Winter, konnte 
eine verbesserte Finanzierung der Beratungs-
stellen erreicht werden. Vor dem Hintergrund 
wachsender Nachfrage in den Beratungsstel-
len ist eine Erhöhung der staatlichen Zuschüs-
se dringend erforderlich gewesen. „Die Sorgen 
und Nöte der Menschen und die Probleme in 
den Familien werden nicht weniger, die Kosten 
für die Einrichtungen und das Personal steigen 
kontinuierlich an. Daher sehe ich verstärkt die 
Politik in der Pfl icht, diese Einrichtungen, die 
allen Ratsuchenden ohne Unterschied zur 
Verfügung stehen, zu unterstützen“, so Hin-
tersberger. Der ausgeglichene Doppelhaus-
halt 2009/2010 des Freistaates gebe dazu die 
Gelegenheit. Zudem gebe es auch eine Rah-
menvereinbarung zwischen den Trägern der 
Ehe- und Familienberatungsstellen in Bayern 
und dem Sozialministerium, dass eine fl ächen-
deckende Versorgung mit Beratungsstellen zu 
gewährleisten sei. Hintersberger dankte in 
diesem Zusammenhang der Diözese Augs-
burg für das besondere Engagement und die 
konstante fi nanzielle Unterstützung. So hat die 
Ehe-, Familien- und Lebensberatung des Bis-
tums Augsburg sieben Beratungsstellen mit 
zahlreichen Außenstellen, die zu mehr als 75 
Prozent durch das Bistum fi nanziert werden. 

es verdecke die tatsächlich erbrachte Leistung 
des Arztes. Somit folge einer Nivellierung der 
Vergütung heute eine Nivellierung der Qualität 
morgen. Die CSU wolle keine dirigistische und 
zentralistische Staatsmedizin, sondern eine 
fl ächendeckende Struktur subsidiär arbeiten-
der Arztpraxen. Daher unterstütze er die Initi-
ative der Staatsregierung zur Abänderung der 
verfehlten Honorarreform, die unter Bundesge-
sundheitsministerin Ulla Schmid eingebracht 
worden war.

Als „guten, anregenden Austausch zwi-
schen Wirtschaft und Politik“, bezeichnete 
Johannes Hintersberger den Know-How-
Transfer der Wirtschaftsjunioren mit der 
CSU im Bayerischen Landtag. Junge Füh-
rungskräfte aus Wirtschaft und Handwerk, 
wie Carsten Rönneburg (mitte), konnten die 
parlamentarische Arbeit eine Woche lang 
aus nächster Nähe erfahren.

„Die jungen Unternehmer lernen die po-
litische Arbeit näher kennen und können 
vielfältige Kontakte knüpfen. Wir Abgeord-
neten erfahren direkt, welche Erwartungen 
die Wirtschaftsjunioren an die Landespolitik 
haben und erhalten so wichtige Impulse für 
unsere parlamentarische Arbeit“, betonte Jo-
hannes Hintersberger, hier im Gespräch mit 
Landtagspräsidentin Barbara Stamm.

Wirtschaftsjunioren arbeiten
mit Abgeordneten im Landtag

bringen, beispielsweise in der zivilmilitärischen 
Zusammenarbeit. Dieses bürgerschaftliche 

Engagement verdient 
unsere ausdrückliche 
Anerkennung und 
Förderung“, betont 
Johannes Hintersber-
ger, Vorsitzender des 
Par lamentskre ises 
Wehrpolitik. „Daher un-

terstützen wir die Forderungen der Reservisten-
verbände nach zusätzlichen Verwendungsan-

geboten, wie dies früher beispielsweise mit 
den Heimatschutzbataillonen gegeben war“, 
erklärt Hintersberger, selbst Oberstleutnant der 
Reserve. Der Vorstand mit Staatsminister a.D. 
Dr. Manfred Weiß hat Informationsgespräche 
mit Prof. Dr. Friedwart Lender, Landesvorsit-
zender des Deutschen Reservistenverbandes, 
und mit General a.D. Jürgen Reichardt, Vorsit-
zender des Bayerischen Soldatenbundes, ge-
führt. „Unsere Soldatinnen und Soldaten sind 
im besten Sinne des Wortes ‚Dienst-Leister’ für 
die Menschen in unserem Land. Sie stehen mit 
ihrem Engagement und notfalls auch mit ihrer 
Gesundheit für die Grundwerte unseres Ge-
meinwesens ein“, so Hintersberger.
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Der Parlamentskreis Wehrpolitik der CSU-
Fraktion im Bayerischen Landtag setzt sich 
gemeinsam mit den Re-
servistenverbänden da-
für ein, bessere Verwen-
dungsmöglichkeiten 
für interessierte und 
engagierte Reservis-
tinnen und Reservisten 
zu schaffen. „Viele 
junge Reservisten wollen sich nach ihrem 
Wehrdienst weiter bei der Bundeswehr ein-

500.000 € mehr für Ehe-, Familien- und Lebensberatung 
Hintersberger hält qualifi zierte Beratung für gesellschaftspolitisch wichtig

Mehr Angebote für junge Reservisten
CSU-Parlamentskreis fordert mehr Verwendungsangebote
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Als einen großartigen Erfolg für Augsburg 
bewertet Johannes Hintersberger die Ent-
scheidung des Landtags, das Landesamt 
für Umwelt in Augsburg mit über 16 Mio. €
auszubauen. Mit der Investition des Frei-
staates werden die bisherig verteilten La-
boreinheiten der Landesbehörde konzen-
triert und zusammengefasst. Insgesamt 
stehen so für Augsburg über 60 neue Ar-
beitsplätze an. „Damit haben wir einen wei-
teren zukunftsweisenden Baustein für das 
Umweltkompetenzzentrum gelegt“, bewer-
tete Hintersberger die Zusage. Die Umbau- 
und Neubauarbeiten sollen bis 2012 fertig 
gestellt sein.

„Es kann einfach nicht sein, dass bei die-
sem Fahrgastpotential keine Förderung für 
einen Bahnhalt bei der neuen Implus-Arena 
möglich sein soll“, fordert MdL Hintersberger 
eine Unterstützung seitens der Deutschen 
Bahn AG und des Bayerischen Wirtschafts-
ministeriums. Durch die Entwicklung des 
Gewerbegebietes, z. B. neues Werk „Pre-
mium Aerotec“, würden neben den Fußball-
fans täglich auch zahlreiche Berufspendler 
den Schienennahverkehr an dieser Bahn-
station nutzen. 

Melanie Huml, Staatssekretärin im Baye-
rischen Umwelt- und Gesundheitsministe-
rium, sprach sich bei einem gemeinsamen 
Besuch mit Johannes Hintersberger im 
Josefi num sehr anerkennend über die Leis-
tung des Krankenhauses aus. Thema war 
vor allem der geplante Umbau, in dessen 
Verlauf Teile des Krankenhauskomplexes 
im Lauf der nächsten Jahre von Grund auf 
saniert werden sollen. Das Josefi num, den 
Augsburgern als Geburts- und Kinderkran-
kenhaus vertraut, bietet ein breites Spek-
trum an medizinischen Leistungen an. Aus 
ganz Schwaben kommen Patienten in die 
Kinder- und Jugendpsychiatrie.

Mit einem neuen Satz Fußballtrikots unter-
stützt Johannes Hintersberger, MdL, das 
Engagement der Sportler und Betreuer der 
Sport- und Jugendgruppe „Pellere“ des Uni-
viertels, das zu einem besseren Miteinander 

Trikotsatz „weiß-blau“ für Jugendmannschaft im Univiertel
führen soll. Auf dem Herbstfest des Univiertels 
im Pfarrheim „Zum Guten Hirten“ war Hinters-
berger von dem ehrenamtlichen Engagement 
der Jugendarbeit so begeistert, dass er da-
mals spontan einen Satz Trikots versprach. 
Jetzt hat er sein Versprechen eingelöst. In der 
Mannschaft spielen zahlreiche junge Spätaus-
siedler zusammen, die auch neben dem Fuß-
ballplatz Respekt und Toleranz zeigen. „Wir 

ressierten Besuchern (von links) Johannes 
Hintersberger, MdL, MD Wolfgang Lazik, Dr. 
Manuela Wimmer vom Umweltcluster Bayern, 
Egon Beckord, GF des KUMAS e.V., sowie 
Dr. Herman Teufel, Vorsitzender des KUMAS 
e.V., die Arbeitsweise seiner Entwicklung: 
Eine Sonde, die zur Onlinebestimmung der 
Hochtemperaturkorrosion in Großfeueranla-
gen verwendet wird. Anschließend besuchte 
Lazik gemeinsam mit Johannes Hintersberger 
die Kompetenzeinrichtungen Bifa, KUMAS 
e.V., das Umweltcluster, das Umwelttechno-
logische Gründerzentrum (UTG) sowie das 
Wissenschaftszentrum Umwelt (WZU) an 
der Universität. „Ich bin sehr beeindruckt von 
der hohen, innovativen Forschungs- und Ent-
wicklungsqualität der Umwelteinrichtungen in 
Augsburg“, betonte Lazik.

Amtschef des Umweltministeriums zu Gast in Augsburg 
Ministerialdirektor Wolfgang Lazik besichtigt Unternehmen aus Forschung & Technik

Der Amtschef des Bayerischen Umweltminis-
teriums, Ministerialdirektor Wolfgang Lazik 
(mitte), war beim Besuch der Corrmoran GmbH 
im Umwelttechnologischen Gründerzentrum 
beeindruckt von der erfolgreichen Unterneh-
mensgründung. Gründer Dr. David Schrupp-
Heidelberger (ganz links) erläuterte den inte-

müssen jungen Menschen, die zusammen 
spielen, sporteln und gemeinsam für Ziele im 
Team kämpfen, unterstützen“, betont Hinters-
berger. Er dankte auch besonders der Betreu-
erin Waltraud Strobel und Trainer Viktor Hoff-
mann für ihren ehrenamtlichen Einsatz sowie 
Stadtpfarrer Gutowski von der Pfarrei „Zum 
Guten Hirten“ für die engagierte Unterstützung 
der Jugendarbeit im Univiertel.

f
i
b
d
m
J
M
s
b

sonderes Anpacken bei den Wahlkämpfen, 
mit der Ehrenurkunde für 20 Jahre Hans Uhe 
und Siegfried Mosig und stv. Ortsvorsitzender 
Volker Bopp. Es gratulierten Johannes Hin-
tersberger und Bürgermeister a.D. Dr. Ludwig 
Kotter (Bildmitte).

Für über 35 Jahre verlässliche und überaus 
erfolgreiche Kassenführung des CSU-Orts-
verbandes Neusäß-Täfertingen wurde Karl 
Forscht (2. v. li.) mit der Goldenen CSU-Raute 
besonders geehrt. Dem ‚dienstältesten CSU-
Schatzmeister Bayerns‘, wie Hintersberger 
die besondere Leistung hervorhob, gratu-
lierten Hansjörg Durz, 1. Bgm. von Neusäß 
(li.), und Ortsvors. Hans Haisch (2. v. re.).

Mitgliederehrungen in Lechhausen und Täfertingen
Hintersberger: Mitglieder sind „größter Schatz unserer CSU“

„Der größte Schatz der CSU sind unsere Mit-
glieder – sie sind vielfach ehrenamtlich in Kir-
che, Vereinen sowie sozialen Einrichtungen 
und Verbänden engagiert und machen die 
starke und notwendige Verwurzelung unserer 
Volkspartei CSU aus“, betonte Johannes Hin-
tersberger bei der Ehrungen langjähriger Mit-
glieder in den Ortsverbänden Augsburg-Lech-
hausen und Neusäß-Täfertingen.

Ausgezeichnet wurden in Lechhausen (von 
links): Georg Wiedemann für 25jährige CSU-
Mitgliedschaft mit der silbernen Ehrennadel, 
stv. Ortsvorsitzender Klaus-Dieter Huber mit 
einem Lechhauser Kaffeehaferl für sein be-
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